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Pressemitteilung 
 
Warum der moderne Mensch aus Afrika kommt  
 
Forscher berechnen in Computersimulationen die statistische 
Wahrscheinlichkeit von Wanderbewegungen wie der des Homo sa-
piens 
 
 
 
 
Tübingen, den 24.04.2019 
 
Die Wiege der Menschheit liegt in Afrika. Von dort aus besiedelte der 

anatomisch moderne Mensch die Welt, dies gilt als gesichert. Unklar ist 

noch, warum der Ursprung in Afrika lag und warum sich Homo sapiens 

gegen Arten wie den Neandertaler oder den Denisova-Mensch durchset-

zen konnte. Möglicherweise sind die Ursachen weniger die oft angeführ-

ten Umweltfaktoren, als vielmehr zufällige Prozesse. Zu diesem Schluss 

kommt der Tübinger Geowissenschaftler Professor Paul Bons in einer 

Studie: Mit einem internationalen, multidisziplinärem Team hatte er evolu-

tionäre Prozesse und Wanderungsbewegungen virtuell im Computer 

nachvollzogen. Die Ergebnisse wurden im Fachjournal PLOS ONE veröf-

fentlicht. 

 

Das Team hatte Computersimulationen durchgespielt, um die Muster 

grundlegender Evolutionsprozesse zu untersuchen. Dazu gehören die 

allmähliche Verbreitung genetischer Veränderungen  und die menschli-

che Neigung, sich bei der Partnerwahl eher mit ähnlichen  Partnern fort-

zupflanzen. Zudem tendieren Menschen dazu, ihren Lebensraum zu er-

weitern und dabei in das Territorium benachbarter Gruppen vorzudringen. 

Auch wiederholte Simulationen dieser Parameter zeigten, dass schon 

solch grundlegende evolutionäre Gesetzmäßigkeiten zu Wanderbewe-

gungen führen könnten, sagt Paul Bons. 

 

Darüber hinaus errechnete das Team den statistisch gesehen wahr-

scheinlichsten Ausgangspunkt einer Wanderbewegung: In der größten 

zusammenhängenden besiedelten Fläche. „Dies war während der Eiszeit 

im Mittelpleistozän (vor mehr als 126 000 Jahren) der afrikanische Konti-

nent“, sagt Bons. Andere Kontinente hätten kleinere und weniger kom-

pakte Flächen aufgewiesen, die beispielsweise durch Berge und Küsten-

linien unterbrochen wurden. „Demzufolge war Afrika der wahrscheinlichs-

te Ausgangspunkt für unsere Spezies, und deshalb gehen die Wander-

routen dieser Zeit überwiegend von Zentralafrika aus.“ 
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Äußere Faktoren, wie beispielsweise Veränderungen des Klimas, wurden in der Studie bewusst 

außen vor gelassen, um zu zeigen, dass diese nicht zwingend die Verbreitung des modernen Men-

schen erklären ‒ auch wenn sie den Verlauf möglicherweise beeinflusst haben. „Migration tritt im-

mer wieder auf, ohne notwendigerweise von Umweltfaktoren abhängig zu sein“, erklärt Bons. „Jeder 

großen Wanderbewegung gehen viele kleine voraus ‒ und dies konnte dazu führen, dass sich eine 

Menschenart weltweit verbreitete.“ 

 

 

 

 

 

 

Die durchschnittlichen Routen damaliger Wanderbewegun-

gen begannen laut Computerberechnungen in Afrika. Arkti-

sche Regionen, Berge und Wüsten wurden in der Simulation 

als „unbesiedelt“ gewertet und nicht berücksichtigt. 

 

Abbildung: Paul Bons 
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